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9 Nkr. berechnet. — Inſer 
Nkr. — Inſerat-⸗Beſtellungen und 


Am 1. Jänner 1863 übergeht die „Krakauer 
Beitung“ in den Verlag des hieſigen Duchdruckerei⸗ 
beſtters, Herrn Karl Budweiser. 

— — 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Jaͤnner 
1863 beginnende neue Quartal der „Krakauer 
Zeitung“, Abonnementsgelder, ſowie Correſpon⸗ 
denzanerbieten werden zu Handen der neuen 
Adminiſtration unter der Adreſſe des Hrn. 
Karl Budweiser, Grod = Gaſſe Nr. 107, 
erbeten. 

Der Pränumerations⸗Preis für die Zeit vom 1, 
Jänner bis Ende März 1863 beträgt für Krakau 
4 fl. 20 kr., ſür auswärts mit Inbegriff der Poſt⸗ 
zuſendung, 5 fl. 25 Mkr. Abonnements auf einzelne 
Monate werden für Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für 
auswärts mit 1 fl. 5 Nkr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 


t. 
2 Fl. 8 poſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


vom 5. Dezember d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 

a de der Commiſſör der Salzburger Poljzeidirection Albis 
Sohn das ihm verliehene Ritterkreuz zweiter Klaſſe des köͤniglch 
baieriſchen St. Michael ⸗Verdienſt⸗Ordens annehmen und tragen 
dürfe. * 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöͤchſten 
Entſchließung vom 12. Dezember d. J. dem Kanonikus an der 
Kollegiatkirche zu Allerheiligen in Prag und Pfarrer zu St. Ca: 
ſtulus Anton Oliwa in Anerkennung feines vieljährigen prie⸗ 
ſterlichen Wirkens das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone 


i verleihen geruht. 
ar NN 1 rt haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 13. Dezember d. J. die Gräfin Pauline 
Kollonitz zur Stifisdame im herzoglich ſavoyiſchen Damen⸗ 


ſtiſte allergnädigft zu ernennen geruht. 
— — f—..ñ 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. December. 


»Thronreden bei Eröffnung und Schließung der Par: 
lamente find gewöhnlich böhft trockene, geſchäftsmäßig 
und im Kanzleiſtyl gehaltene Aktenſtücke, ſie haben 
nicht den Beruf ſchwungvoll gehalten zu ſein, die Auf⸗ 
gabe, mächtig zu den Herzen zu ſprechen, ſie haben 
einen Geſchäftsgang vorzuzeichnen, Erwartungen aus⸗ 
zuſprechen, oder einen Rückblick auf die abgethanen 
Geſchäfte zu werſen und — nach Umſtänden — der 
Befriedigung Ausdruck zu geben; den Punct auf das 
i zu fegen und Sand auf Lie vergoſſenen Ströme 
Tinte zu ſtreuen. Die Rede, welche Se. Majeftät 
am 18. d. an die verſammelten Mitglieder der beiden 

äuſer gerichtet, um eine bedeutungsvolle Epoche un⸗ 
ſeres jungen Verfaſſunglebens zu weihevollem Abſchluß 
u bringen, ſie war mehr als der letzte geſchäftliche Act 
der beendeten parlamentariſchen Thätigkeit, mehr als 
eine Sache der Form und der Förmlichkeit. Dieſe 
Rede iſt ein Manifeſt, eine fe erliche Kundgebung, 
welche weit über die engen Gränzen des Ceremonien⸗ 
Saales hinaus zu dringen beſtimmt und völlig geeig⸗ 
net iſt, fie iſt ein Appell an die Völker Oeſterreichs; die 
Bewegung welche ſie unter den Vertretern des Reiches 
hervorgerufen, wird ſich verpflanzen bis an die enıle: 
genſten Grenzen des weiten Reiches, der ſtürmiſche 
Jubel, mit welchem ſie dort begrüßt wurde, wird einen 
lauten Widerhall finden in den Herzen Aller; hier wie dort 
wird ſie begeiſtern, erheben, beruhigen, wird ſie Ver⸗ 
trauen wecken, das vorhandene neu beleben, wird ihre 

ernſte Mahnung nicht unbeachtet bleiben. 

Zwei Momente von hoͤchſter Bedeutung treten in 
dieſer Rede hervor. Die Rede enthält eine neue feier⸗ 
liche Bekräftigung des Herrſcherwortes welches die VS: 
ker Oeſterreichs berufen zur Theilnahme an dem öl. 
fentlichen Leben, zu entſcheidender Mitwirkung bei den 
Angelegenheiten des Staates, welches ihnen volle Macht 
zur Ordnung ihres befonderen Haushaltes gegeben; 
eine neue Bekräftigung des kaiſerlſchen Geſchenkes, der 
feierlichen Erklärung durch welche ein unumſchränkter 
Ber freiwillig feiner Macht ſich entäußert und die 

ölker in den Rath der Krone berufen. Der Geber 
der Verfaſſung proclamirt ſich als den Hort derſelben, 
Se. Mojeſtät erklärt, daß er feſthalten werde an der 
Verfaſſung die er gegeben, fortan wie bisher. 


De Rrataucı eiten ect täglih mit Ute hen, ver Gonn- und Beertage. Wiertejühriger Abon- 
5 Zeitun onsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Pelltzeile für 


Samſtag, den 


Krakauer Zeitung. 


20. December 


VI. Jahrgang. 


Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Redaction: Nr. 483 ı 
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den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. a. 


An und für ſich liegt in dieſer Erklärung nichts 
außerordentliches. Niemand darf daran zweifeln, daß 
«6 dem Herrſcher, welcher aus freien Stücken feinen 
Unterthanen die neue Bahn geöffnet, nicht auch voller 
Ernſt iſt, feſtzuhalten an dem gegebenen Wort; aber 
darin daß es nöthig war, eine Erklärung zu geben, 
darin liegt die große Bedeutung der nochmals gegebenen 
Erklärung, durch dieſelbe ift den Gegnern der Verfaſſung 
das Handwerk gelegt, der Boden zu ihren Machina⸗ 
tionen und Agſtat onen entzogen. Der Ausbau, die 
Fortbildung der Februar » Verfaſſung iſt die Deviſe, 
die auf Oeſterreichs Banner geſchrieben iſtz volle Frei⸗ 
heit und Autonomie innechalb der Grenzen des Fe— 
bruarpatentes find das den Völkern geſteckte und 
erreichbare practiſche Ziel, alles übrige iſt unpractiſche 
Träumerei, und den wenigen Träumern zu Liebe ſol⸗ 
len denen, welche in der Verfaſſung das Palladium 
Oeſterreichs, die feſte Bürgſchaft feiner Größe und ſei⸗ 
ner Wohlfahrt, die volle Befriedigung ihrer nicht min⸗ 
der berechtigten, auf die Möglichkeit freier Entwicklung 


abzielenden Wünſche erblicken, der Vollgenuß und dis 


Segnungen dieſer Verfaſſung nicht verkümmert werden. 

Se. Majeſtät ſpricht ferner ſeinen feſten Entſchluß 
aus, des Reiches Einheit zu wahren. Dieſes eine 
Wo:t iſt ein vollſtändiges Programm, es ſagt Alles, 
was nur geſagt werden kann, um keinen Zweifel zu 
laſſen über de Art der Löſung der vielen verwickelten 
Fragen über das Verhältniß der einzelnen Beſtand⸗ 
theile der Monarchie zum Geſammtſtaat. Oeſterreich 
muß eng gegliedert, eng verbunden in allen ſeinen 
Theilen, ein Ganzes daſtehen gegen Außen, fo er: 
heiſcht es feine Großmachtſtellung; Oeſterreich muß 
völlig Herr fein feiner Bewegung im Innern, ſo er: 
heiſcht es die Wohlfahrt des Ganzen; der Kaiſer mag 
ſich feiner Machtvollkommenheit entäußern zu Gunſten 
feiner Völker, aber ſich dieſer Machtvollkommenheit ent⸗ 
äußern zu Gunſten eines Volkes, das hieße ſich mer 
diatiſiren. Ein flüchtiger Blick auf das erſchreckliche 
Gewirre der erhobenen Fragen und hervorgerufenen 
Anſprüche, das Gezänke der eine bevorzugte Stel⸗ 
lung anſtrebenden Länder unter einander wird genüs 
gen, um die Nothwendigkeit einer endlichen Löſung die⸗ 
fer jede freie Entwicklung hemmenden Wirren darzu⸗ 
thun, und die Proclamirung des hierzu als allein zu⸗ 
läſſig erkannten Mittels mit Freude zu begrüßen. Das 
Ziel der Reichseinheit fol auf dem durch die Grund: 
geſetze vorgezeichneten Weg erreicht werden, aber das 
letzte Ziel iſt und bleibt die Reichs einheit. 

Das ſagt bei aller Kürze genug, damit iſt all den 
frivolen Prätenſionen die Spitze abgebrochen, damit 
find die Schranken beſeitigt, die man der freien vollen 
Entwicklung des zu großen Geſchicken berufenen Staa⸗ 
tes in den Weg legen, ſind die Bleigewichte abgeſchüt⸗ 
telt, welche man dem Genius Oeſterreichs an die Fittige 
heften will. Die Grundgeſetze, ſagen wir es grade 
heraus, das Octoberdiplom, an welchem trotz der verhäng⸗ 
nißvollen Auslegungen, die man daraus zu ziehen ver: 
meinte, trotz der nie geahnten Fluth von Prätenſionen, 
die nach Erlaß desſelben hereingevrochen, mit einer Treue 
ſondergleich en feſtgehalten wird, geben den particulariftis 
ſchen Tendenzen die volle Beruhigung, daß berechtigten 
Anſprüchen auf eine mit der Reichs einheit verträgliche 
Sonderſtellung wird volle Rechnung getragen werden. 

Der wahre Freund Oeſterreichs und feines Verfaſ— 
ſungslebens wird daher aus der Thronrede volle Be: 
tuhigung ſchöpfen, möge bei den Anderen die in ihr 
liegende ernſte Mahnung nicht verloren fein. 

An den Abgeordneten iſt es nun das große Werk 
der neuen Schöpfung auf dem bereits mit ſo glückli⸗ 
chem Erfolg betretenen Weg zu gedeihlichem Abſchluß 
zu bringen. In der Hauptſtadt konnten fie die er: 
freulichſten Wahrnehmungen des Fortſchreitens zum 
Beſſeren, des hohen Ernſtes mit welchem das Verfaſ⸗ 
ſungleben gepflegt wird, machen, ſie werden, das hofft 
der Monarch, in ihrer Heimat, in ihrer neuen Thälig⸗ 
keit die Träger und Vermittler der von ihm ſo hoch 
und treu gehaltenen Verfaſſungsprincipien fein, fie were 
den, das hofft der Monarch, nicht ermüden in dem 
Bemühen, das Band, welches ſeit Jahrhunderten die 
Völker Oeſterreichs zu ihrem eigenen Heile verbindet 
noch feſter zu knüpfen. ‘ 

Möge diefe Hoffnung fib erfüllen zu Oeſterreichs 
und aller ſeiner Länder Heil; es iſt dieß ein ſehn⸗ 
licher Wunſch, den Millionen im Herzen fragen, 


Der wohlunterrichtete londoner Correſpondent der 
augsb. Allg. Ztg. fährt fort, den König Don Ferdi: 
namdo, Viter des regierenden Königs von Portugal, 
für den griechiſchen Thron zu empfehlen. Er bemerkt: 
„Haben die Griechen ſo viel Temperamentsruhe und 


— 


kühle Ueberlegung, daß ſie die durch eine Selbſttäu⸗ 
ſchung bervorgerufene Volks⸗Aufregung zurückdammen 
oder in das richtige Geleis lenken, fo werden fie ſich 
dem Könige von Portugal zuwenden. Ein Mann von 
Beſonnenheit und Erfahruag, der ſchon bewieſen bat, 
daß er eben ſo verſtändig wie aufrichtig ſich der Sin⸗ 
nesart und den Bedürfniſſen eines fremden, eines ſüd⸗ 
lichen Volkes anzubequemen weiß und der obenein den 
guten Willen Europas für ſich hätte, iſt nicht zu vers 
achten. Er iſt zudem Witwer und es lebt eine ſchön⸗ 
Prinzeſſin von England, die ſich vielleicht bewegen ließe, 
den Thron von Hellas mit ihm zu theilen und welche 
ein eben ſo mildes, wie heiteres Gemüth (endless 
smiles and good humour) nach Athen mitbringen 
würde, und dazu (vielleicht) die joniſchen Inſeln als 
Morgengabe. (Obige Andeutung unſeres Hrn. Cor⸗ 
reſpondenten — ſetzt die Allg. Zig. in einer Anmer⸗ 
kung hinzu — kann wohl nur auf die Prinzeſſin Ma⸗ 
ria von Cambridge, geb. 27. Nov. 1833, jüngere 
nen: der Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, 
gehen. 

Nach der France bemüht ſich Enzland aufs. eifrig⸗ 
fie, den König Ferdinand von * zu mel 
die griechiſche Krone anzunehmen. — Die Patrie will 
wiſſen, Königin Victoria habe vor einigen Tagen ter 
legraphiſch dem Könige Ferdinand von Portugal den 
Ausgang der Verhandlungen über Griechenland mitges 
theilt und ihn um ſeine Zuſtimmung gebeten, wenn die 
Griechen ihm die Krone anböten. Eine telegraphiſche 
Depeſche vom 10. oder 11. Dec, dankte der Königin 
und kündigte eine baldige ſchriftliche Antwort an. — 
Hr. Elliot, Schwager Lord John Ruſſell's, hat ſich 
am 16. d. in Marſeille eingeſchifft. Nach feiner Miſ⸗ 
ſion in Athen begibt er ſich nach Liſſabon, um dem 
Könige Ferdinand weitere Anträge zu machen. 

Die Mitheilung, daß England auf dem Puncte 
ſtehe, die joniſchen Inſeln an Griechenland 
abzutreten iſt ſchreibt die „M. Do” mit der Einſchrän⸗ 
kung aufzunehmen, daß die Inſeln nur mit der Zus 
ſtimmung der Mächte, welche die Verträge von 
1815 unterzeichnet haben, abgetreten werden können, 
Daß die engliſche Regierung gewillt iſt, Falls ſie da⸗ 
durch den Beſtand und die Wohlfahrt der neuen Dy⸗ 
naſtie ſicherſtellen kann, ihre Schirmherrſchaft über die 
Siebeninſelrepublik aufzugeben, iſt eine Angabe, die, 
wie wir glauben, nicht ohne Begründung iſt. Die be: 
ſondere Miſſion Mr. Elliot's an die proviſoriſche Re⸗ 
gierung in Aihen ſteht in Beziehung ſowohl zu dieſer 
als zu andern Fragen, die für die Zukunft Griechen⸗ 
land von Wichtigkeit ſind. 

John Bull, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, will diesmal 
den moraliſchen Triumph mit der Erlangung materiel⸗ 
ler Vortheile vereinigen. Indem er, ſcheinber dem Nas 
tionalitätenprinzipe zu Liebe, fein Protectorat über die 
joniſchen Inſeln dem Weltfrieden und der Wohlfahrt 
der Griechen zum Opfer darbringt, hofft er in Wirk: 
lichkeit, ‚feine Schutzherrſchaft über ganz. Hellas aus zu— 
dehnen und ſeine Poſition in jenen Gegenden, indem 
er dieſelbe militäriſch wie politiſch verſtärkt, vor ſolchen 
Widerwärtigkeiten zu bewahren, wie fie ihm 1849 be⸗ 
gegneten, als er die Republik der ſieb en Inſeln durch 
den äußerſten Terrorismus kaum unter engliſcher Herr⸗ 
ſchaft zu erhalten vermochte. Elliot hat die Aufgabe 
die Griechen durch das Anerbieten der Annexion 4 
joniſchen Inſeln über die Nichtannahme der Krone, die 
ſie dem Prinzen Alfred votirten, zu trösten; und  frin 
Erfolg in dieſer Richtung kann kaum zweifelhaft ſein. 
Earl Ruſſell offerirt ihnen, wenn ſie ihre Stimmen von 
dem Prinzen Alfred auf den früheren König⸗Regenten 
von Portugal übertragen, die joniſchen Inſeln mit ei⸗ 
ner Biertelmillion Einwohner, d. h. eine Vergrößerung 
des griechiſchen Staates um ein volles Viertel ſeiner 
Bevölkerungszahl; allein er knüpft daran die Bedin⸗ 
gung, daß England die Häfen und Feſtungen der 
Haupiſtadt Corfu — mit anderen Worten, den einzi⸗ 
gen Punct, der nach dem Urtheile engliſcher Militärs, 
für Großbritannien brauchbar, ja zur Beherrſchung des 
Joniſchen Meeres unentbehrlich iſt — mit vollem Eis 
genthumsrechte behält. Bisher war, dem Wo stlaut 
der Verträge zufolge, England in Corfu wie auf den 
übrigen Inſeln, eben nur Schutzherr; es hatte das 
Recht, dort eine Garniſon zu halten, aber es wäre eis 
gentlich verpflichtet geweſen, ſich über deren Stärke und 
Beſoldung mit der Regierung der joniſchen Inſeln zu 
verſtändigen. Aller dieſer Unbequemlichkeiten wäre Eng: 
land mit einem Male enthoben, wenn es Griechenland 
durch das Gefühl der Dankbarkeit, durch den auf den 
Thron Athen's zu erhebenden König Ferdinand — eins 
ſtigen Gemal der engliſchen Schutzbefohlenen Donna 
Maria da Gloria, Vetter des verſtorbenen Prinzen Al⸗ 
bert, — und von Corfu aus dominirte. Iſt daher der 


46jäbrige Vater des regierenden Königs von Portugal 
geneigt, die Krone, von der er vorher nichts wiſſen 
wollte, nunmehr anzunehmen, wo Elliot die joniſchen 
Inſeln binzufügt, fo bleibt nur die Frage, inwiefern 
den europä ſchen Mächten ein Recht der Einſprache ge⸗ 
gen das Project zuſteht, und eventuell, ob ſie es gel⸗ 
tend machen werden. 

Die Bedingungen der Abtretung der ſieben Inſeln 
ſind noch nicht des Näheren bekannt, da die miniſte⸗ 
riellen Blätter Morning⸗Poſt und Globe noch nichts 
darüber haben verlauten laſſen; aber gewiß iſt, daß 
das britiſche Cabinet die Einwilligung zu ſeinem wich⸗ 
tigen Schritt bei den andern Mächten einholen wird, 
und Frankreich ſcheint bereits zugeſtimmt zu haben, 
denn der inſpirirte Conſtitutionell enthält eine mit ge⸗ 
ſperrter Schrift gedruckte und von Paul Limayrac un: 
terzeichnete Notiz, in welcher geſagt wird, die Stellung 
der drei Schutzmächte zu Griechenland babe ſich nun⸗ 
mehr vollſtändig geklärt, die Verträge ſollten ſtrict auf⸗ 
recht erhalten werden; England aber habe mehr thun 
müſſen und wollen: es trete deßhalb die joniſchen In⸗ 
ſela an Griechenland ab, und verlange dafür von den 
Hellenen nichts weiter, als die Erfüllung der von der 
provfforifhen Regierung bereits übernommenen Ver: 
pflichtungen, das türkiſche Gebiet zu reſpectiren, die 
conſtitutionelle monarchiſche Staatsform beizubehalten, 
und keinen durch die Beſtimmungen der Verträge von 
1830 und 1832 ausgeſchloſſenen Prinzen zum König 
zu wählen. Wie es hinſichtlich Corfu's und den dort 
mit großen Koſten von England angelegten Befeſti⸗ 
gungen gehalten werden ſoll, bleibt abzuwarten. 

Nach der „France“ will Lord J. Ruſſell wegen 
der joniſchen Inſeln eine europäiſche Conferenz 
nach London berufen. 

Die reiche griechiſche Colonie in London, welche 
früher ihren Landsleuten das Loſungswort zur Wahl 
des engliſchen Prinzen gegeben hat, fol jetzt den Lord 
Stanley, Sohn des Grafen Derby, als eventuellen 
Candidaten aufſtellen. 

Der Zorn der „Opinion nationale“ über ihre Ver⸗ 
warnung und noch mehr über die kaiſerliche Politik in 
Italien hat ihr folgende Bemerkung eingegeben, in 
der jedes Wort eine bittere Kritik jener Politik iſt: 
„ . . Lord Palmerſton krönt feine lange Laufbahn 
durch einen großen und edlen Act (Abtretung der jo⸗ 
niſchen Inſeln); er macht der falſchen Poſition 
ein Ende, in welche das liberale England durch 
die Unpopularität ſeiner Herrſchaft über Jonien 
gebracht war; er befriedigt im Innern eine mächtige 
Partei, er ſchafft zwiſchen England und Griechenland 
dauerhafte Bande der Dankbarkeit und der Anhänglich⸗ 
keit und er thut es freiwillig und „de bonne grace“; 
er verkauft den Griechen nicht ſeine Wohlthaten, er nö⸗ 
thigt ihnen keine demüthigenden Bedingungen ab und 
er virihont fie mit unerquicklich en Unterhandlungen. 
Dieſe Politik iſt eben fo klug als edel... England 
wird die Hoffnung der leidenden Nationalitäten werden. 
Wiſſen, was man will, gerade aufs Ziel losgehen, den 
Wünſchen der Leute, denen man wohl will, zuvor kom⸗ 
men, fie nicht ermübden . welche Gewandipeit! wel⸗ 
che Macht!“ — Gut gezielt — aber der Adler wird 
dem imperialdemocratſſchen Blatte ſchwerlich geſchenkt 
ſein. 

Nach Berichten der G. C. über die deutſch⸗däni⸗ 
ſchen Angelegenheit herrſcht zwiſchen den Cabineten 
zwiſchen Wien und Berlin, bezüglich der princ piellen 
Auffaſſung der Streitfrage ein vollkommenes Einver⸗ 
ſtändniß, die Verhandlungen in Anſehung der zunächſt 
zu unternehmenden Schritte find jedoch zur Stunde 
noch nicht völlig beendet. Daß aber nicht alsbald zur 
Beantragung der Bundes execution geſchritten werden 
konne, ſcheint, wie ſchon geſtern von uns erwähnt, ſich 
aus der Sachlage ergeben zu müſſen. 

Der Stern'ſchen Correſpondenz zufolge haben die 
Cabinette von Wien und Berlin den Entſchluß ge⸗ 
faßt und ihre Bundestags eſandten bereits dahin in⸗ 
ſtruirt, dem Bunde zunächſt Mittheilung von den bis⸗ 
herigen internationalen, directen Unterhandlungen mit 
Daͤnemark und deren Reſultatloſigkeit zu machen und 
den weiteren Verfolg der Angelegenheit in die Hände 
des Bundes zurückzugeben. Ueber die ſpäter zu ma⸗ 
chenden Vorſchläge betreffs weiterer Schritte würden 
höchſt wahrſcheinlich die deutſchen Großwächte nicht 
eher Beſchluß faſſen, als bis die Antwort des Hrn. 
Hall auf die letzte engliſche Note bekannt werde. 

Fürſt Nicolaus von Montenegro, bemüht in 
jeder Weiſe die Politik ſeines verſtorbenen Onkels Da⸗ 
nielo nach Thunlichkeit zu verfolgen, ging ſchon vor 
Ausbruch des letzten Krieges mit dem Plane um, vier 
diplomatiſche Agenten in den verſchiedenen Haupiſtäd⸗ 
ten Europas anzuſtellen, um durch dieſelben für die 


Stelle fahren zu laſſen und ſolche Beſchlüſſe mit allen] die kaiſerliche Politik. Das neue Minifterium in Ita⸗ 
Ehren anzuerkennen gemeint iſt. Eine preußiſche Res |tien wird bald genug einer Anleihe bedürfen. Dafür 
gierung, erklärt nun das amtliche Blatt, könnte zur ſiſt Rothſchild der gegebene Vermittler, der Freund in 
Erweiterung der Bundes ⸗Competenz nur dann diefder Noth — gegen die nöthigen Procente. Es gilt 
Hand bieten, wenn gleichzeitig das Organ, welches der nun, dieſe Quelle für Italien zu verſtopfen, mindeſtens 
Träger dieſer erweiterten Rechte fein fol, in einer einiger Maßen ſchwer zugänglich zu machen. Um ſol⸗ 
den Machtverhältniſſen der Theilnehmerſcher Zwecke willen bringt die kaiſerliche „Real-Politik“ 
entſprechenden Weiſe umgeſtaltet würde. So ſchon ein Opfer, und um ſolches Beſuches willen und 
lange aber das jetzige Stimmenverhältniß und mit ihm für die darin liegende Anerkennung bringt auch Roth: 
die Tendenz, daſſelbe zu Preußens Nachtheil auszu- ſchild ſein Opfer. Denn theuer genug kommt ihm aller⸗ 
beuten, in Kraft bleiben, wird keine preußiſche Regie- dings die Ehre des heutigen Tages zu ſtehen; doch 
rung die Erweiterung der Competenz der Bundesver- | find es vielleicht nur Auslagen, nur Geſchäfts⸗Unkoſten, 
ſammlung über den ſtrikten Wortlaut der Verträge die ſich indirect wieder reichlich einbringen, wenn man, 
binaus zulaſſen können. Ein Majoritätsbeſchluß, durch] wie bier, mit ziemlicher G wißbeit wochenlang vorher 
welchen eine ſolche Erweiterung ohne Zuftimmung al⸗ [weiß: am 16. December gebt die Rente in die Höhe. 
ler Bundesglieder verſucht werden wollte, würde einen] Wie gefagt, die Koſten dieſes Beſuches ſind enorm. 
Bundesbruch in ſich ſchließen. Man meint, daß Rothſchud mit einer Million nicht 
Wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, wird im Minis reicht, um die Koſten zu decken für dieſen Beſuch von 
ſterium des Inneren eine neue Geſchäfisordnung ein⸗[wenigen Stunden und wenig Perſonen. Denn außer 
treten. Auch ſtehen Perſonalveränderungen bevor. dem Kaſſer ſind nur ſeine Adjutanten, ein paar Mi⸗ 
Der neu ernannte preußiſche Bundestagsge⸗niſter und die Vertreter der Großmächte eingeladen, 
ſandte v. Sydow wird ſich nach dem Weihnachis⸗ und um 5 Uhr reift der Kaifer ſchon wieder nach Pa⸗ 
feſte nach Frankfurt begeben. Hr. v. Uſedom will ris zurück. Das Programm iſt daher auch ſehr ein⸗ 
ſich von Frankſurt unmittelbar auf feinen neuen Po- fach: eine Jagd von drei bis vier Stunden, um 2 Uhr 
Großfürſt Michael. a ſten nach Rom begeben. Frühſtück, und nachher die Taſſe Kaffee mit dem obli⸗ 
Zu den Mittheilungen über die geſtrige Soitce in Wie man der „Schl. Ztg.“ ſchreibt, wäre es nicht |gaten Plauderſtündchen, auf deſſen Inhalt ſämmtliche 
den kaiſerlichen Appartements fügen wir noch einige unwahrſcheinlich, daß Hr. v. Uſedom doch noch nach Juden ſämmtlicher Bötſen die Ohren ſpitzen. Napo⸗ 
intereſſante Einzelheiten zu. Noch vor dem Eintritt] Turin, ſtatt nach Rom ginge; eine Abänderung, mel: leon und Rothſchild, ER und Er, dieſer bedeutungs⸗ 
des Kaiſers in den weißen Saal ließ Präfident Dr. ſche jedenfalls wohl den Wünſchen dieſes Diplomaten ſvollſte Dual der Gegenwart, was werden die mit ein⸗ 
Hein die Abgeordneten Prof. Herbſt, v. Hopfen und entſprechen dürfte. Im Fall die Nachricht ſich beſtä⸗ ander abmachen! Begreiflicher Weiſe werden fie nichts 
Dr. Ofner ſuchen, um fie in feiner Nähe zu poſtiren, tigen ſollte, würde Hr. v. Williſen doch in der diplo⸗] mit einander abmachen; der Beſuch beweiſt nur, daß 
da Se. Majeſtät den Wunſch geäußert hatte, daß ihm] matiſchen Laufbahn verbleiben, und vermuthet man, das Nöthige abgemacht iſt. Das Characteriſtiſche des 
dieſe drei Herren vorgeſtellt werden. Bekanntlich war daß er dann als Geſandter nach Stockhols: gehen heutigen Tages iſt noch zurück. Das theure, glänzende 
Prof. Herbſt Referent in der Bankfrage, v. Hopfen | würde. Feſt hat den dunkelſten vintergrund. Der hohe Jäger 
Referent der Verhandlungen über die Erhoͤhung der Die K. 3. ſchreibt aus Berlin: Die Art und ſiſt zugleich ein Wild der hohen Jagd, dem viele Schützen 
directen Steuern und Dr. Ofner Berichterſtatter über] Weiſe der Küſten⸗Befeſtigungen iſt jetzt in ein] nachſtellen; er hat feine Schon⸗ und Hegezeit, und ſie 
das Gebührengeſetz. Zu Profeſſor Herbſt äußerte Se.] neues Stadium getreten, da bei der jetzigen Beweh⸗ dauert das ganze Jahr, und Tag und Nacht iind feine 
Majeſtät, er fei demſelben noch die Anerkennung ſchul— rung und Ausrüſtung der Flotten die gebräuchlichen [Getreuen mit dieſem Wildſchutz beſchäftigt. Für den 
dig für deſſen eifrige Bemühungen in der Bankfrage.] Küſten⸗Batterieen nicht mehr ausreichen, man jetzt auch einen Tag find die betreffenden Vorkehrungen mit un⸗ 
Aehnliche Aeußerungen wurden den beiden anderen vor-Hauf andere Hafen = Zugänge als bisher bedacht ſein glaublicher Vor⸗ und Umſicht getroffen. Seit Sam⸗ 
her genannten Herren zu Theil. Unter den 180 Ab- muß. Die ſchmalen Zugänge erhalten, wegen der ſtag it Schloß und Park Ferrieres für Jedermann 
geordneten, die anweſend waren, hat Se. Majeſtätf leichteren und ſchnelleren Verſperrung, jetzt den Vorzug. abgeſperrt und polizeilich überwacht; Niemand wird ein⸗ 
nicht vierzig ohne Anſprache gelaſſen. Einen großen In Mecklenburg find nunmehr die Verhand- [gelaſſen ohne ſpecielle polizeiliche Exlaubniß; denn be⸗ 
Theil derfelben kannte der Kaiſer entweder von früher lungen über die Steuer- und Zollre form geſchloſe] greiflicher Weiſe hat Rothſchild ſelbſt nicht die Verant⸗ 
oder aus den Porträten, die wenigſten brauchte deren; zur Unterzeichnung des Vertrages zwiſchen Lan- wortlichkeit der Ueberwachung tragen wollen, ſondern 
Präſident vorzuſtellen. desherren und Ständen wurde vom Landtage der en- nach dieſer Seite hin die Dispofition über fein Eigen⸗ 
Der Staats miniſter v. Schmerling begibt ſich gere Ausſchuß ermächtigt. thum ganz in die Hände des Polizei-Präfecten gelegt, 
Sonntag oder Montag nach Verona. Die Ernennung] Die Militärconvention mit Preuß en läßt deſſen Agenten jeden Stein und jeden Baum eines 
des Präfidenten Dr. Hein zum Juſtizminiſter wird ſich die „Weſer - Ztg.“, ein Blatt von ausgeſprochen] Privatparkes unterſucht haben, damit der Herrſcher von 
wohl in den nächſten Tagen in der „Wiener Zeitung“ kleindeutſcher Richtung „aus Thüringen“ reiben, [dreißig Millionen drei Stunden in Sicherheit jagen 
zu finden fein. Dr. Hein fol gleichzeitig auch zum wird immer allgemeiner als ein vollſtändig verfehites | kann. Wenn das Kaiſerthum der Friede iſt, für den 
geheimen Rath ernannt werden. Probeſtück betrachtet. Die Vortheile, welche fie dem] Kaiſer ſelbſt iſt's wahrlich Ruhe und Frieden nicht! 
Die „Generalcorr.“ enthält folgende Note: „Mit] Geſammtwohle bringen könnte, find gleich Null; die Franzöſiſchen Blättern zufolge iſt mit dem 14. d. 
einer gewiſſen Beharrlichkeit erhält ſich das Gerücht] Vortheile, welche fie dem Contingente bringen könnte, das neue Telegraphen⸗Geſetz in Ausführung ge: 
von Perſonalveränderungen oder Stellenwechſeln in der nicht zu entdecken; die unerquickliche Stimmung dage- kommen, das noch einen Schritt weiter geht in der 
öſterreichiſchen Diplomatie. Wir find indeß in der] gen, welche durch das unnütze Verpflanzen boruſſiſcher] Centraliſation. Keine Sous⸗Präfectur darf nach dem⸗ 
Lage zu verſichern, doß dieſes Gerücht aller Begrün- Eigenthümlichkeit in unſer harmloſes thüringiſches Stil: ſelben telegraphiſche Depeſchen direct beſördern, ſondern 
dung entbehrt, und daß namentlich von einer anders leben hervorgerufen worden, durchaus nicht zu unter muß dieſelben nach der Hauptſtadt des Departements, 
weitigen Beſtimmung der 28. Boticafter in Rom ſchätzen. . dem Sitze des Präfecten, ſenden, von wo aus ſie dann 
und London, oder des Herrn Geſandten in Berlin, an Frankreich. weiter befördert werden. Iſt das Drahtnetz für die 
maßgebender Stelle durchaus nichts bekannt iſt.“ Paris, 16. Dec. Das geſtern zu St. Nazaite] Telegraphen erſt vollſtändig beendet, fo werden felbft 
Der Banus von Kroatien, FMe. Baron Soese⸗ eingetroffene Packetboot la Florida brachte (die bereits] die einzelnen Orte eines Arrondiſſemenis (Sous:Prä- 
vics, iſt von Agram hier eingetroffen, tel. gemeldeten) Nachrichten aus Veracruz. Um eie fectur) nur wieder durch ihre Sous⸗Präfectur in Ver⸗ 
Die Staatsſchulden-Kontrols-Kommiſſion hielt am nem längfi gefühlten Bedürfniß nuch „Glolre“ zu ge-oindung ſtehen. 5 . E 
16. d. M. ihre erſte Sitzung und wählte den Fürſten nügen, meldet der „Moniteur” an der Spitze feines Der „Czas“ bringt eine Berichtigung, wornach ſeine 
Colloredo zum Präſidenten und den Hofrath Dr, halbamtlichen Theils, daß der Aojutant des Generals] Pariſer Mittheilung vom 13. d. M. über die Heirath 
Taſchek zum Vice⸗Präſidenten. Lorencez, Capitän Hubert Caſtex, dem Kaifer am] des Königs Victor Enanuel und des Fürſten Leuch⸗ 
Die Errichtung des rumäniſchen Patriar⸗ Sonntag nach der Meſſe die fünf mexicaniſchen Fah⸗tenderg mit zwei Prinzeſſinen Murat irrig war. Nur 
chats fol einer Mittheilung zufolge, welche dem Pe- nen übergab, welche das 99 Linienregiment in den] die jüngere von ihnen, die bei Hof ſehr beliebt iſt, iſt 
ſter Lloyd von Wien zugeht, von der römiſchen Kurie] Gefechten von Barauca-Secca und Cerro Borrego ers ledig, und dieſe fol, nach dem „Czas“, bald eine Hei⸗ 
nicht gebilligt worden fein. Andererſeits ſollen politi⸗oberte. Der Kaiſer befahl, dieſe Fahnen „unter den |rath ſchließen, worüber man Verwunderung und Freude 
ſche Schwierigkeiten in dieſer Frage zu überwinden ſein, glorreichen Trophäen“ im Invalidenhotel niederzulegen. [äußern wird. Nach dieſer geheimnißvollen Weiſung 
welche die Löſung derſelben vorläufig noch verzögern, Dieſer Mittheilung läßt das off cielle Organ auch ei- bat es den Anſchein, daß die Prinzeſſin ſich mit einem 
Namentlich handelt es ſich darum, ob das Patriarchat nige ſehr magere Auszüge aus dem Berichte des Ad- Polen vermählen wird. 
v. Heß und FM. Graf Grünne, ein blos ſiebenbürgiſches oder ein ſiebenbürgiſch⸗unga⸗ mirals Jurien de la Graviere vom 15. Nov, folgen. Der Brief des Prinzen Murat, der, wie 
dem Oberſtkammerer Graf Lanckoronski und dem friſches fein und ob der Patriarch in Siebenbürgen oder | Kein Wort über den Zuſtand der Erpeditions = Armee bereits erwähnt, überall in Neapel verbreitet wird, 
Erſten General⸗Adjutanten F Me. Graf Crenneville be: in Ungarn reſidiren fol. Die ſiebenbürgiſche Hofkanzlel noch weniger über die politiſche Lage des Landes und laufet: Schloß Buzenval, im November 1862. Mein 
gleitet. tritt für das erſtere ein, während die ungariſche das [über die räthſelhafte Expedition ſelbſt. — Zu dem lieber Fürſt! Aus verſchiedenen Quellen erbalte ich 
Eine auf dem äußeren Burgplatze aufgeſtellte In⸗ Gegentheil wünſcht. Als bemerkenswerth hebt der Cor: Dejeuner in Ferrieres waren 22 Perſonen ges Nachrichten über die beſtändigen Fortschritte, welche un⸗ 
fanterie⸗Brigade des Herrn Generalmajors Edlen von] reſpondent des „Lloyd“ hervor, daß das Staats mini⸗ laden; die Lifte war vorher dem Kaiſer vorgelegt und ſere Partei in der öffentlichen Meinung macht. 
Müller mit den Regimentern Kaiſer Alexander Nr. 2 ſterium auf Seite der ungoriſchen Hofkanzlei ſtehe. von ihm genehmigt worden. Herr Thouvenel, der als] wünſche mir um fo mehr dazu Glück, als das Ueber⸗ 
und König der Belgier Nr. 27 gab in dem Momente, Die „Voce Dalmatſca“ bringt in einer Wiener Zu] Präſident des Verwaltungsrathes der Oſtbahn den Kal⸗ gewicht, welches wir erringen, ein rein moraliſcher Sieg 
wo Se. Majeſtät die inneren Gemächer verließen, eine] ſchrift auszugsweiſe den Inhalt einer von den dalma⸗ fer am Bahnhofe bewillkommte, wurde von dieſem mit ſiſt, makellos und deßhalb bedeutungsvoller als die 
Gewehrſalve, zugleich begann Glockengeläute in allen tiſchen Reichsrathsabgeordneten Grafen Fanfogna, dann ungem iner Artigkeit behandelt und im kaiſerlichen Eh⸗ „glücklichen,“ aber blutigen Exceſſe der bourboniſchen 
Kirchen der inneren Stadt. den Herren Bujas und Lapenna Seiner Majeſtät vor renwagen mit nach Ferres genommen. — Das neue] Banden, bebeutungsvoller als die piemonteſiſche, durch 
Journal, welches Herr Granier de Caſſagnac auf ven|die Waffen und den Despotismus geſtützte Herrſchaft. 
Ueberbleibſeln des „Echo de la Preſſe“ errichten wird, Möge, mein lieber Prinz, das moraliſche Uebergewicht 
erhält den Namen „Le Globe“ und wird mit dem 1. |unfer Angelpunkt ſein. Während der geſtürzte König 
Sänner erſcheinen.— Im Schooße der „Debats“-⸗Re⸗ dir Sache der ſogenannten Legitimität durch Brand und 
daction iſt eine Kriſis ausgebrochen; die katholiſche] Mord vertheidigt; während Piemont — der angebliche 
Partei ſucht unter Führung de Sacy's wieder die Ober⸗[Vorkämpfer der Freideit — ſich durch den Belage⸗ 
hand zu gewinnen. Ä rungszuſtand aufrecht erhält, geben wir das Beiſpiel 
Der Beſuch des Kaiſers beim Baron Roth⸗ einer Aſſociation, die nur einem Ziele entgegenſtrebt, 
ſchild auf deſſen Landſitz Ferrieres. Ein Beſuch eines] nämlich das Recht des Königreiches beider Sicilien 
franzöſiſchen Hereſchers bei einem Privatmanne iſt et- durch alle Mittel und auf jede Weiſe zu vertheidlgen 
was fo Seltenes, daß ein tüchtiger Grund vorhanden] und zu ſchützen. Ich wünſche, daß alle unſere Anhaͤn⸗ 
ſein muß, um den Kaifer zu einem fo außerordentlir|ger, von dem geringſten ſicilianiſchen und neapolitani⸗ 
chen Schritte zu vermögen. Nun kennt Jedermann den ſſchen Oörſchen bis hinauf zum Parlament, dieſem 
großen Antagonismus der Häuſer Rothſchild und Pe- Ziele entgegengeführt werden, damit überall, wo es 
reire, und Jedermann weiß auch, daß Fould auf Sei- ein ſieilianiſches oder neapolitaniſches Intereſſe zu ver⸗ 
ten des letzteren ſteht, durch letzteren ſeine Finanz-Ope⸗ theidigen gibt, einer der Unſerigen hervortrete, der die 
rationen macht, während Rothſchild lediglich auf ſeine] cſormen in Vorſchlag bringt, über ſie berathſchlagt, 
ungeheuren Mittel angewieſen ift, ein „lediglich“ wit dem fie in die Hand imm, die Elemente des öffentlichen 
er zufrieden fein kann und, wie es ſcheint auch zufrieden | Wohlfiandees weckt und, wenn man ihm kein Gehör 
fe Dieſer Antagonismus laſtet einiger Maßen auf der ſchenkt, proteſtirt. Dieſe Bewegung wird langſam aber 
Börſe; Rothſchild drückt vielleicht nicht gerade auf die mächtig ſein, und dieſe Langſamkeit entmuthigt mich 
Plane der Pereire-Fould'ſchen Hauſſe, aber er hilft auch nicht, weil ich nicht an mich, ſondern an das Vaterland 
nicht, die Bewegung zu pouffiren. Nichts aber iſt wich: |dente, und das Vaterland wird immer an einem ſol⸗ 
iger für das jetzige Regiment als ein hoher Stand der |cyen Werke gewinnen, weiches auch die Zukunft fein 
Rente. Es lohnt alſo der Mühe, die Großmacht Roth: möge, welche die Vorſebung mir beſtimmt hat. Nur 
ſchild mehr als gut zu behandeln und durch allerhoͤchſt⸗ die Gewaltthätigen und Heftigen werden von der Lang⸗ 
eigene Anerkennung dieſes realen Machtverhältniſſes das ſamkeit entmuthigt; deshalb drängt auch die bourboni⸗ 
wieder gut zu machen, was der Miniſter durch einſel⸗ we action ſich vor, wie die piemonteſiſche Secte. 
tige Bevorzugung der Pereire'ſchen Scheinmacht geſün⸗ Dieſe letztere fürchtet, daß ſich mit der Zeit der öffent⸗ 
digt hat. Zu gleicher Zeit hat Rothſchild gerade jetzt licke Haß ſteigere; jene gibt ſich den Anſchein, als 
noch in anderer Beziehung feine große Wichtigkeit für “ wiſſe fie nicht, daß ihr Triumph das ohnehin ſchon zu 


ftaatliche Anerkennung der Selbſtſtändigkeit Montene⸗ 
gro's wirken zu laſſen. Selbſtverſtändlich ſollten die⸗ 
ſelben vor der Hand einen rein privativen Character 
beſizen. Es lag im Plane, einen Agenten für Paris 
und London, einen zweiten für Wien und Berlin, ei⸗ 
nen dritten für Petersburg und einen vierten für Con⸗ 
ſtantinopel zu beſtellen. Durch den Krieg wurde die 
Ausführung ſiſtirt und erſt in allerneueſter Zeit wird 
das Terrain wieder ſondirt, um den ſeit lange geheg⸗ 
ten Plan ins Leben zu ſetzen. Dieſe Aufgabe ſcheint, 
wie die „Sch. Cor.“ verſichert, ein Theil der Miſſion 
Mirko Petrowicz's zu ſein und man glaubt, der Se⸗ 
cretär des Fürſten, Baczlik, ſei beſtimmt, den Poſten 
in Conſtantinopel zu übernehmen. 

Ueber die american iſche Botſchaft die wir 
an anderer Stelle ausführlich mittheilen, ſprechen ſich 
alle Londoner Blätter höchſt ungünſtig aus. Die „“Ti⸗ 
mes“ ſagt: „Präſident Lincoln hat ſich weder an die 
Spitze einer fanatiſchen Partei geſtellt, noch hat er 
verſucht, durch eine herausfordernde Sprache Amerika 
in einen Krieg mit dem Auslande zu verwickeln. Alles 
Beleidigende überließ er dem Secretär der Flotte; doch 
wiſſen wir aus dem Trentvorfalle, wie leicht des Letz⸗ 
teren Phraſen zurückgenommen werden können.“ Von 
Mr. Lincolns Vorſchlag, die Befreiung der Neger ver: 
mittelſt Geldentſchädigungen allmählich durchzuführen, 
hat die „Times“ eine außerordentlich geringe Meinung. 
Daß die Union durch einen fo gar einfachen Proceß, 
wie dieſer iſt, wiederhergeſtellt, vermittelſt einer Schuld 
von 3000 Mill. Dollars von dieſem großen Kampf 
erlöft und von dem Fluch der Sclaverei reingewaſchen 
werden könne, ift, ſagt die „Times“, der Traum ei- 
nes ſehr ſchwachen Kopfes. In demſelben Sinne ur— 
theilt „Morning Poſt“, noch härter der „Herald“. Er 
fagt: „Dieſe Botſchaft iſt ihrer Verfaſſer würdig. In 
ihr habe die Schwäche Lincolns, die geiſtloſe Unver⸗ 
ſchämtheit Sewards, die verworrene Talentloſigkeit von 
Chaſe, die prahleriſche Hilfloſigkeit Stantons ihren 
charakteriſtiſchen Ausdruck gefunden. 

Der zwiſchen Frankreich und Madagaskar abgefchlof- 
ſene Handelsvertrag hat alle Ausfuhr- und Einfuhr⸗ 
zoͤlle zwiſchen beiden Landern aufgehoben. Das iſt für 
die Inſulaner ein großer Vortheil. 


Die Stellen, wo von der Einheit der Monarchie, 
von der Wiedergeneſung der Kaiſerin, von dem Feſt⸗ 
halten an der Verfaſſung und der Wiederzuſammen⸗ 
kunft des Reichsrathes im nächſten Jahre geſprochen 
wurde, betonten Se. Majeſtät beſonders, und dieſe 
Worte wurden mit ſtürmiſchen Hochs begrüßt. 

Nach beendigter Rede erhoben ſich Se. Majeſtäten 
und kehrten in der oben angegebenen Weiſe in die 
inneren Gemächer zurück. 

In dieſem Momente erfolgten Gewehr⸗ und Ge⸗ 
ſchützlalven — auf dem Stadtwalle zu beiden Seiten 
des Burgthores waren hierzu die Geſchütze einer acht⸗ 
pfündigen Fußbatterie aufgeführt, welche nach der 
zweiten Infanterie ⸗Decharge 21 Schuß gaben — und 
verkündeten den Schluß der Feierlichkeit. 

Dem feierlichen Acte iſt ein von Sr. Eminenz dem 
Kardinal-⸗Fürſterzbiſchof von Rauſcher in der St. Ste⸗ 
phanskirche abgehaltenes Hochamt, um Gott dem All⸗ 
mächtigen für die Huld, mit welcher er über den Ver⸗ 
handlungen des Reichsrathes waltete, das Opfer des 
Dankes feierlich darzubringen, vorausgegangen. Die 
Kirche war glänzend beleuchtet und geſchmückt; k. k. 
Militär bildete in derſelben Spalier; vor dem Haupt⸗ 
thore paradirte ein Bataillon des Infanterie⸗Regiments 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
; Wien, 19. Dechr, 


Ueber den feierlichen Schluß der Reichs⸗ 
rathsſeſſion, welcher geſtern Vormittag 11 Uhr 
durch Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät vollzogen worden, 
ſchreibt die Wien. Ztg.: 

Nachdem ſich der geſammte Reichsrath in dem gro⸗ 
ßen Appartement der k. k. Hofburg verſammelt und im 
Ceremonienſaale aufgeſtellt hitte — zur Rechten des 
Thrones die Mitglieder des Herrenhauſes, zur Linken 
jene des Hauſes der Abgeordneten, beide unter Vor⸗ 
tritt der Präſidenten und Vicepräſidenten — erſchienen 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer. Vor Allerhöchſtdemſelben 
ſchritten Ihre Excellenzen die Herren Miniſter und 
Hofkanzler Graf Wickenburg, Graf Eſterhazy, Graf 
Nadazdy, Edler v. Plener, v. Mazuranicz, Ritter o. 
Laſſer, Ritter v. Schmerling, Freiherr v. Mecſery und 
Graf Rechberg, 

ſodann Ihre k. Hoheiten die durchlauchtigſten HH. 
Erzherzoge Rainer, Sigismund, Leopold, Wilhelm, 
Karl, Ferdinand und Albrecht, . 

Se. Durchlaucht der erſte Oberſthofmeiſter Fürſt zu 
Liechtenſtein mit dem Stabe und 

Se. Erlaubt der Oberſthofmarſchall Graf v. Kuef⸗ 
ſtein mit dem Staatöfchwert:, 

Se. Majeftät wurden von ihren Excellenzen den 
Gardehauptleuten FM. Graf Wratislaw, FM. Freihert 


m Saale angelangt, ſtellten Ihre Excellenzen die einigen Tagen überreichten Vorſtelung dagegen, daß 
pen Miniſter und Vokalen A au der lite während der ganzen Dauer der gegenwärtigen öſterrei⸗ 
Seite an der Eſtrade des Thrones auf, Ihre k. Hoh. chiſchen Regierung noch kein Dalmatiner zu einer höher 
die durchlauchtigſten Herren Erzb. rechts auf der Eſtrade ten Stelle bei den Gentralbehörden des Kaiſerreiches 
ſelbſt, binter Höͤchſtdenſelben Ihre Oberſthofmeiſter] gelangt fei und Aehnliches auch bei der Beſetzung der 
außer der Eſtrade; auf den Stufen des Thrones rechts böberen Stellen bei dem neu kreirten Marineminifte: 
des Herr Oberſthofmarſchall mit dem Staatsſchwerte rium prinzipiell angenommen erſcheine. Sr. Majeftät 
und der Herr Erſte Oberſthofmeiſter mit dem Stabe, ſoll die geſtellte Bitte um Abhilfe der Beachtung wür⸗ 
links der Herr Oberſtkämmerer, dann auf der Eſtrade dig gefunden und gleichzeitig einen baldigen Beſuch 
neben dem Throne rechts der Herr Arciereleibgarde: | Dalmatiens in Ausſicht gestellt haben. 

Hauptmann Graf Wratislaw und der Herr Capitän Deutſchland. 
der Leibgarde = Gendarmerie Graf Grünne, links der] In der Bundestagsſizung vom 18. d. erſtattete 
Herr Trabanten-Leibgarde⸗ Hauptmann Freiherr von der Ausſchuß für das Bundesgericht Bericht über den 
Heß und der Herr erſte General⸗Adjutant Geaf Grene| Antrag vom 14. Auguſt wegen der Delegirtenver⸗ 
neville. ſammlung. Die Maſorität empfiehlt dieſelbe, bean= 
Auf der rechten Saite des Saales waren die Hof- tragt die Ausarbeitung detaillirter Vorſchläge durch den 
tribüne, in welcher Ihre Majeſtät die Kaiſerin und] Ausſchuß; die Minorität (Preußen und Baden) bean: 
Ihre k. Hoheiten die durchlauchtigſten Frauen Erzher⸗ tragt aus Gründen des Bundesrechtes wie der Zweck⸗ 
zoginen Hildegarde, Marie, Thereſe und Mathilde — | mäßigkeit, dem Antrage keine Folge zu geben. Preu— 
ferner die Tribüne für die Begleitung der böhften| gen insbeſondere beſtreitet die Competenz der Bundes- 
Herrſchaften, links die Tribüne für die Mitglieder des] verſammlung zu geſetzgeberiſcher Thätigkeit, fürchtet 
volftändig vertretenen diplomatiſchen Corps; nebſidem | ernſte Folgen von dem thatſächlichen Betreten des vor: 
auf jeder Seite eine Tribüne für das gewählte Pu- geſchlagenen Weges. Die Abſtimmung erfolgt in fünf 
blicum, welches dem feierlichen Akte mit geſpannteſter] Wochen. 5 
Theilnahme beiwohnte. ; Die halbamtliche „Sternztg.“ bringt einen Leitar⸗ 
Nachdem Alle ihre Platze eingenommen und die ftikel, welcher die bei dem Bundestage beantragte De⸗ 
Mitglieder des Reichsrathes ſich näher um den Aller: |egirtenverfammlung behandelt. Die intereffante Seite 
hoͤchſten Thron geſchaart, beſtiegen Se. k. k. Apoftolis deſſelben iſt weniger die geharniſchte Opposition, welche 
ſche Majeſtät den Thron, ließen ſich nieder, bedeckten] die „Allg. Pr. 31g.“ gegen bevorſtehende Beſchlüſſe 
das Haupt und geruhten die (ihrem vollen Wort- der Bundes verſammlung erhebt, als die Aufſtellung der 
laut nach bereits mitgetheilte) Schlußrede zu halten. Bedingung, unter der fie jede Oppoſition auf der 


volle Maß der Reaction. gewaltig zum Ueberlaufen] die k. k. Re 
Wir aber wollen die Wohlthaten derf troffen hat, 
Zeit genießen und uns nicht über die Verzögerung bes tionalität (d 6 0 den 
klagen, die uns geſtattet, aus unſerer Regierung nicht] Ungarn beträgt 72) haben jedoch, ohne dieſe Bew li 
das Monopol einer Coterie zu machen, und welche ſieſ gung abzuwarten, die Rückkehr 
davon befreit, denjenigen die verſprochenen Belohnun⸗ treten. In Ale 
gen zu geben, welche ſich einfinden möchten indem ihre 


bringen würde. 


Hände noch mit unſerem Blute bedeckt ſind. Indem 
unſere Regierung mit Allem triumphirt, wird ſie auch 
allen geöffnet ſein, und ſo wird ſich der l 
Wunſch meines Herzens erfüllen, nämlich der nach ei⸗ 
ner gründlichen, öffentlichen und focialen Ausſohnung. 
Es ſpricht der mit Unrecht von Milde, der von Rom 
aus die Geißel des Bürgerkriegs ſchwingt und den 
Mord organiſirt; es ſpricht der mit Unrecht von Frei⸗ 
heit, der den Belagerungszuſtand verkündete und ihn 
ſo lange aufrecht erhielt. Die Zeit wird dieſe Lügen⸗ 
masken abreißen. Vertrauen wir auf die Zukunft und 
vor Allem auf die Moralität unſeres Syſtems, wel⸗ 
ches bereit iſt, auf dem Boden des Geſetzes, das Recht 
und die Intereſſen beider Sicilien zu vertheidigen. 
ſchließen wir keinen Pact mit irgend ein m Menſchen, 
der mit Blut beſudelt iſt. Wir haben nichts gemein 
mit den Utopien der Revolution, noch mit der Rache 
der Reaction. Bleiben wir was wir ſind, und wir 
werden ſiegen. Genehmigen Sie cc. Lucian Murat. 


Schweiz. 

Die Teſſiner Bisthumsangelegenheit 
iſt endlich abgeſchloſſen und der Vertrag über die Ver⸗ 
einigung der Teſſiner Bisthumsangelegenheit nun un⸗ 
terzeichnet. N 
durfte es 29 Sitzungen, über deren Verlauf die be— 
reits in ihrer Heimath wieder eingetroffenen ſchweizeri— 
ſchen Abgeordneten dem Bundesrathe jetzt Bericht zu 
erſtatten haben. 


Großbritannien. 

Im Vorwort zu den kürzlich in London erſchie— 
nenen Denkwürdigkeiten des Prinzen Albert ſagt der 
Herausgeber: „Indem die Königin den Abdruck der 
vom Prinzen eigenhändig gemachten Aufzeichnung ge— 
ſtattet, hat ſie noch einen anderen Beweggrund, als 
den ſchon erwähnten. J. Maj. benutzt eine paſſende 
Gelegenheit, um auf das Klarſte und Erſchöpfendſte 
auszusprechen, was fie feit vielen Jehren zu erkennen 
zu geben gewünſcht hat. Während des Prinzen Leb⸗ 
zeiten ſehnte ſich die Königin oft danach, die Welt 
wiſſen zu laſſen, welche ſteis gegenwärtige, wachſame, 
treue und unſchätzbare Hülfe fir bei der Leitung der 
Staatsgeſchäfte vom Prinzen⸗Gemahl erhielt. J. Maj. 
konnte es ſchon damals kaum ertragen, über dieſen 
Gegenſtand zu ſchweigen und die Erklärung zu unter: 
laſſen, wie viel ihre Regierung ihm verdankte, und 
jetzt kann die Königin ſich nicht mehr enthalten, das 
fo lang Gefühlte auszuſprechen, und zu verkündigen, 
daß der Tod des Prinzen für den Staatsdienſt, für 
ſie ſelbſt und ihre Familie ein unerſetzlicher Verluſt 
geweſen iſt. Die Lage J. Maj., die fo viele Jahre 
hindurch an dieſe liebreiche Hülfe gewöhnt war und 
ihrer jetzt plötzlich beraubt iſt: dieſe Lage kann man 
ſich in ihrer vollen Schwere und Betrübniß nicht leicht 
vorſtellen. Ein öder und trauriger Lebenspfad, was 


die Königin ſehr tief empfindet, liegt jetzt vor ihr; — 
ein Pfad jedoch der Pflicht und Arbeit, den fie im 
Vertrauen auf die loyale Anhänglichkeit und Sympa- 


Italien. N 
In der Sitzung der Turiner Deputirtenkammer 
vom 17. d. erklärte der Miniſter des Inneren, die 


v s 
ſchen Geſandtſchaft in Turin auch bereus Bu, 


Um zu diefen Reſultat zu gelangen be— 


men ſein. 


Garibaldi hat an die auf der Inſel Sardinien 
ſehnlichſte | internirten Flüchtlinge ein Schreiben gerichtet, worin er 
fagt, fie müßten eher Alles erdulden, als Italien ver⸗ 
laſſen. Höchſtens konnen fie nach Griechenland gehen, 
die Freiheit aller Grie⸗ 
für den Grundſatz der Nationalität kaͤmpfen werde. 
Habe man aber dort bloß einen Wechſel der Dynaſtie, 
mehr oder weniger franzöſiſche, engliſche oder ruſſiſche 
ſei es Pflicht der Italiener, ſich 


ſobald man in Griechenland für 
chen, 


Intereſſen im Auge, fo 
jeder Theilnahme am Kampfe zu enthalten. 

Eine Kirchenſcene in Rieti giebt den it lieniſchen 
Zeitungen viel zu ſprechen; eine jede erzählt ſie nach 
einer andern, ihr beliebigen Manier. Die Gazzetta del 


zu und ging in die Sacriſtei. 


Gegentheil, indem er bemerkte, daß die Civilbehörde 
ſchon vorſorgen werde. Die Soldaten gingen am näch— 
ſten Feiertag wie früher in die Kirche. Ein ſiebzigjäh⸗ 
riger Prieſter feierte die Meſſe, allein er weigerte ſich 
ebenfalls, das Oremus zu fingen. Der Oderſt lief 
hierauf fünf Minuten lang den Königsmarſch ſpielen 
und das Regiment zog ſich hierauf zwiſchen einer gro⸗ 
ßen Menge, welche aus Neugierde herbeigeeilt war, 
in fein Quartier zurück. Um jeder Demonfttation zu 
begegnen, hatte die Civilbrhörde ſämmtliche Sicherheits— 
wachen in und vor die Kirche poſtirt, allein das Volk 
verhielt ſich völlig ruhig. Der Biſchof billigte vollkom- 
men das Benehmen der Prieſter, welche zum Oremus 
die Ermächtigung von Rom aus erhalten müßten, dem 
fie allein in Kirchenangelegenheiten zu gehorchen häts 


ten.“ 
Rußland. 

Aus Warſchau, 18. Dezember, wird tel, gemel⸗ 
det: Im Warſchauer und Plocker Gouverne⸗ 
ment — ausgeſchloſſen die Städte Warſchau, Ka: 
lisz und Plock — ferner im Kreiſe Petrikau und 
Lipno, beide Eiſenbahnſtriche, wurde der Kriegszu⸗ 
ſtand aufgehoben, dagegen im Kreiſe Krasnysta w 
abermals eingeführt. Der Kreisrath in Przasnysz 
wurde wegen Ueberſchreitung feiner Befugniſſe auf: 
gelöst. 


* 


Vor einigen Tagen iſt in London der greife Schauſpiel⸗ 


Paris, mit ſei⸗ 
e Werke, das zur Vorfeier des — et Male 

er im einen . 
lichen Erfolg errungen. Das Stück iſt Nichts ng 
politiſche Satyre in fünf Akten gegen die Befiegten, 


und durch beißend, geiſtvoll 


Verwal. 


gierung in Bezug auf dieſe Legionäre ge⸗ 
kennen!) Einige Legionäre ungariſcher Na⸗ 
ie Zahl der noch in der Legion dienenden 


in die Heimat ange⸗ 
ſſandria dürften im Ganzen noch unge⸗ 
fähr 450 Legionäre, größtentheils Italiener, beiſam⸗ 


Popolo meldet hierüber Folgendes: „Am 7. l. M. 
ließ der Capellan des 53. Regiments, da er das Bett 
hüten mußte, einen Prieſter erſuchen, ſtatt feiner für 
das Regiment die Meſſe zu leſen. Er erſchien in der 
Kirche, machte aber während der Meſſe allerlei Zeichen 
des Widerwillens. Der Oberſt forderte ihn auf, das 
Oremus pro Rege zu ſagen, allein der Prieſter er⸗ 
widerte, daß er nicht könne, wendete ihm den Rücken 
Der Oberſt ließ ihn 
dort wiederholt un das Oremus erſuchen, allein die 
An wort lautete ſtets: „Ich kann nicht“, mit dem Bei⸗ 
fügen, daß er ſicher a divinis von ſeinem Biſchof ſus⸗ 
pendirt würde, wenn er ſich zum Oremus berbeiließe. 
Das Regiment verließ hierauf zum großen Aerger die 
Kirche ohne das Oremus. Der Oberſt hatte ſich vor⸗ 
genommen, die Soldaten nicht mehr gemeinſchafllich 
zur Meſſe zu führen, allein der Brigadier befahl das 


einfiel: „Wie haben da die Färber fo blutigroth gefärbt!“ uh. 
land aber lächelte und ſetzte improviſtrend hinzu: 
„Wie haben da die Drucker jo ſchändlich nachgedruckt, 

Und manchem armen Schlucker das Honorar verschluckt!“ 

** In der letzten Sitzung der Berliner geographiſchen Ges 
ſellſchaft widerlegte Dr. Barth das Gerücht von einem Unfalle, 
welcher angeblich den Afrika⸗Reiſenden Herrn v. Beurmann 
betroffen habe. Bei der Kürze der Zeit könne eine ſolche Nach⸗ 
richt, die aus verſchiedenen andern Gründen an großer Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit leide, unmöglich aus dem Innern bis an die Küſte 
und nach Europa gelangt ſein. f 

Franz Liszt hat Scenen aus Lenaus „Fauſt“ componirt 
und für das Pianoforte übertragen, nämlich ben nächtlichen Zug 
(vierhändig) und den Mepbiftowalger (zweihändig.) 

Nach einer Mittheilung in der „Allg. 31g.“ hat die Stadt⸗ 
gemeinde Nürnberg das Beſitzthum des germaniſchen Mur 
ſeums in der Garıhaufe um 62.000 Quadratruthen Garten — 
einen Werth von 4.000 fl. — durch Geſchenk vermehrt. 

— . — — — 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 20. December. 
* Por zahlreichem Auditorium fand heute Mittag zwiſchen 11 
und 1 uhr in dem juridiſchen Collegium die feierliche Inſtalli⸗ 
rung des neuen Rectors der Jag. Univerfität Prof. Dr. 
Czerwiakows ki ſtatt, deſſen Inaugural⸗Mede der eingehende 
Jahresbericht des abtretenden Rectors und jetzigen Protectors 
Prof. Dr. Dietl voranging. Beide Reden wurden Häufig durch 
lauten Beifall unterbrochen. Erſtere forderte zu freundlichem 
Entgegenkommen, welche die Erfüllung der Pflichten leicht mache, 
und zu ausdauernder Arbeit auf, letztere ermunterte, nach Hin⸗ 
weis auf die Allerhöchſt gewährte Einführung der polniſchen 
Sprache und ia Würdigung der mit geringer Ausnahme von 
Seiten der academiſchen Jugend beobachteten Disciplin, die Fahne 
der Legalität hoch zu halten. 
Nach dem „Kuryer Wilenski“ 


Thomas⸗ 


Jahre, N ig 2 Propſt au 
diger an der Krakauer Kathedrale, Ho w. Heinrich Keiezarki, 
und der 2 1 af Kabine, > 2 HR, Be 
die Kanzelreden halten bei Ausſtellun ili 
rend des 5 Gottesdienſles. nne en 
tt Bor einigen Tagen fand der hieſige Tabakhauptverleger 
zur größten Ueberraſchung die Thüre feines Gewölbes am frühen 
Morgen geöffnet. Da nur fünf halbe Neukreuzer und die Stem⸗ 
pelmarken fehlten, welche auf der Gaſſe zerſtreut wiedergefunden 
wurden, ſo ſcheinen es die Eingedrungenen bloß auf die Kaſſe 
abgeſehen zu haben, die jedoch, ein Fabrifat Werth helm, ihren 


Bemühungen widerſtand. 

„Heute Nachts wurde im ganzen Rayon der Polizeidirection 
hier eine allgemeine Streifung vorgenommen, und dabei 43 Indivi⸗ 
(Säfte und Ausmeistofgtel, 2 wege Püttmann &e 

un eit, 2 wege i i 
Vagabunden ſich befinden. a eee een 

„Gedern Vormittage wurden zwei Individuen wegen verdäch⸗ 
tigen Befiges zweier Kotzen und einer Schlittenglocke durch die 
Polizeiwache arretirt, Nach der Verhaftung kam erſt die Anzeige 
von dem geſchehenen Diebſtahle zur Polizeidirection, wo der 
rechtmäßige Eigenthümer ſogleich in den Wiederbeſitz des geſtoh⸗ 
lenen Gutes geſetzt wurde. 

* Die „Gazeta narodowa“ bringt das Programm der Acker⸗ 
baus und Induſtrie⸗Ausſtellung in Przempsl, die am 29,, 30., 
31. Mai und 1. Juni 1803 abgehalten werden wird. Dieſe Aus: 
ſtellung wird in vier Sectionen getheilt, u. z.: 1. in die Section 
des Zug⸗ und Hausviehes, 2. der Induſtrie und des Ackerbaues 


des Forſtes, und 4. der landmänniſchen Ausſtellung. Die in 
dieſer Richtung um ein Pramium Gon 1 ollen läng= 
ſtens bis zum 1. Februar 1863 an den Mae — x 


Handels: und Vorſen⸗Nachrichten. 

— Das Alfölder Eiſenbahncomité hat in ſeiner letz⸗ 
ten Verſammlung beſchloſſen, im Vereine mit den Kon eſſionären 
der Békeſer, ſowie der Szegedin⸗Thereſiopeler Eisenbahn um die 
Konzeſſon zu den Vorarbeiten einer Linie von Großwardein über 
Szegedin⸗Thereſiopel an die Donau ſofort anzuſuchen. 

Breslau, 17 Dezember. Die heutigen Preiſe find (für ei- 
nen preußiſchen Scheffel d. t. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


“ 


befter mittler. ſchlecht. 
Weider Weizen 5. 19.8] 76:70 18 
BETEN IE TEE 72 67 70 
Roggen ebene — 54 52 50 — 51 
Sete e e . e site 37 — 39 36 34 — 35 
Hafer, oe ee d e e RD 22 — 23 
c 52 — 55 50 47 — 49 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) . 235 — 223 — 209 
Sommerraoas — 


Preiſe des Kleeſaamens für einen Zollgentner (89% 
Wiener Be preuß. Thaler (zu 1 fl. 57 ½ kr. öfter. Währ. 
0): 


Weißer Kleeſaamen: 
beſter . 
guter 


Erdäpfel —.85 — Eine Klaſter hartes Holz 
8.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.50 — Ein Zent. 


Bochnia, 17. Dezember, Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa. 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 3.75 — Ro 
gen 2.60 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.30 — Erbſen —.— — 
Bohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kuturutz 
—.— — Erdäpfel —.80 — 1 Klafter hartes Holz 11.— — wei. 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent- 
ner Stroh —.—. 

Biaka, 17. Dezember. Marktpreife in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.65 — Roggen 2.95 2. a· 
fer 1.39 — Kukuru Erdäpfel —.— — Eine Klafter 


— — 


— — — 


Zah — 
trob —.75 fl. 


1 0 gemeldet. 


n ſich das Convent der Stifts⸗ 
feierlicher Ablaß, der einzige im 
8 Modlnice, früherer Pre⸗ 


‚ 


amburg, 18. December. Creditactien 93 ½. — National; 
Anlehen 98 ½. Defterreihiihe Papiere begehrt. 
Amſterdam, 18. December. Dort verz. 77%. — Hperz. 


Metall 86 de, — 2% per. Metall. 20. — Nat, Anl. 64 . 


— Wien 98. Lebhaft. 

Paris, 18. December. Schlußcourſe: Zperc. Rente 69.90. 
4½ perc. 98.—. — Staatsbahn 510. — Credit⸗Mobilier 1171 
— Lomb. 590. — Piemonteſiſche Rente 72.40. — Conſols mit 
Haltung matt, wenig Geſchäft. 

ondon, 18. Dezember. Conſols (Schluß) 92%. — Lomb. 
Discont 3%. — Silber 61%. — Wien fehlt. 

Wien, 19 Dezember. National⸗Anlehen zu 5%, mit Zänner- 
Coup. 82.— Geld, 81.90 Waare, mit April-⸗Coup. 81 80 Geld, 
81.90 Waare. — Neues Anleben vom J. 1860 zu 500 fl. 90.70 
Geld, 90.80 Waare, zu 100 fl. 93 30 B., 93 40 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs Obligationen zu 5% 73.25 G., 78 50 
W. — Aktten der Nationalbank (pr. Stück) 804 G., 806 W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Wäbr. 222.80 G., 222.90 W. — der Katſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. EM. 1853 G., 1854 W. — der Galtz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 223.75 G., 
224.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 99.50 G., 99.70 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 117.60 G. 117.70 W. — K. Münzdukaten 
5.62 ½ G., 5.63%, W. — Kionen 16.25 G., 16.28 W.— Napo⸗ 
leond'or 9.38 G., 9.46 W. — Ruſſ. Imperiale 9.65 G., 
9.67 W. — Vereinshaler 1.76 Geld, 1.76½ W. — Silber 
116.50 G., 116.75 W. 

Krakau, 19. Dezember. Die Getreidezufuhr in dieſer 
Woche war ſehr groß. Verkauf flau. Weizen wurde mit 26, 
28 — 30 fl. poln. und von der beſten Qualität mit 31, 32 fl. 
poln. gezahlt. Roggen im Durchſchnitt 18 — 19 fl. p. Gerſte 
12 — 74, von vorzüglicher Gattung auf Malz 15 — 15 ½ fl. p. 
In Krakau kleiner Verkauf. Weizen und Roggen loco in klei⸗ 
nen Partien zu Preiſen der vergangenen Woche gezahlt. Klee 
ziemlich geſucht. Rother Kleeſaamen wurde mit 46, 47 — 48 
fl. öſt. W. gezahlt. Weißer iſt noch nicht zu haben. 

Krakauer Cours am 19. Decbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107 ½ verl., fl. p. 106 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oͤſterr. Währung fl. poln. 387 verlangt, 381 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. österr. Währung Thaler 85%, verlangt, 84%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 110½ vers 
langt, 115 ¼ bez. — Ruſſiſche Juperials fl. 9.66 verlangt, 
fl. 9.52 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.40 verlangt, 9.26 
bezahlt. — Bellwichlige holländiſche Dukaten fl. 5.57 verlangt, 
5.49 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.63 ver⸗ 
langt, 5.55 bezahlt. — Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup - 
f. p. 102 verl., 160%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in ͤͤſterr. Währung 80½ verl, 80 bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 84% verlangt, 83% bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatie. 
nen in öſterr. Währ. fl. 73%, verl., 72%, bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterc. Währ. 81¼ verlangt 
80%, bezahlt. — Actien der Carl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 225 verl., 223 bezahlt. 
——. —. .. — —-—ͤ 


— 
Neueſte Nachrichten. 

Einem auswärtigen Correſpondenten der Wiener 
Zeitung geht die Mitthellung zu, daß! die Pforte 
geneigt ſei, von den Bedingungen der Errichtung, von 
Blockhäuſern und der Erbauung von Militärſtraßen 
in Montenegro Abſtand zu nehmen. Es ſoll ſogar 
ſchon in dieſem Sinne ein Befehl aus Conſtantinopel 
ergangen ſein, und man bringt dieſes für Montenegro 
wichtige Zugeſtändniß mit dem Aufenthalte des Ser 
natspräſidenten Mirco Petrov ich in Wien in Verbin⸗ 
dung. 

Turin, 18. December. Der Senat hat die Go: 
ziſſion zum Bau einer Eiſenbahn auf der Inſel Sar⸗ 
dinſen an das Haus Semenza & Comp. in London 
ertbeilt, mit einer Binfengarantie von 6 pt. 

Die Kammer hat die Enquete = Commiſſion über 
das Brigantenweſen ernannt. Unter den Mitgliedern 
der Com miſſion befindet ſich Ricaſoli und Bixio. Man 


glaubt, daß heute die letzte Kammerſitzung dieſer Seſ⸗ 


ſion gehalten wird. 

Die Turiner „Opinione“ vom 18. d. verſichert, 
der franzöſiſche Geſandte Graf v. Sartiges hätte in 
einer Unterredung mit dem Conſeils-Präſidenten die 
römiſche Frage berührt. Man ſoll ihm geantwortet ha⸗ 
ben, die Politik Frankreichs mache es wenig wahr: 
ſcheinlich, daß neue Verhandlungen eine befriedigende 
Löſung herbeizuführen vermöchten. Cavalicre Nigra ſoll 


dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern eine gleiche 
Erklärung gegeben haben. 
St. Petersburg, 19. December. Großfürſt 


Michael hat den Poſten eines Statthalters von 
Kaukaſien angenommen. Das Beſtellungs diplom 
iſt bereiis ausgefertigt; der Tag der Abreiſe des Groß⸗ 
fürſten auf ſeinen neuen Poſten iſt noch nicht bekannt. 

Die am 18. d. in Trieſt eingetroffene levanti⸗ 
niſche Poſt bringt folgende Nachrichten: 

Athen, 13. Dezember. Hier ſtimmten nur drei 
Perſonen für die Republik, ſonſt war überall Einſtim⸗ 
migkeit für den Prinzen Alfred. Nirgends fanden ernſt⸗ 
liche Störungen ftatt. Am 18. finden die Separat⸗ 
wablen der Corporationen der aus den türkiſchen Pro⸗ 
vinzen Eingewanderten ſtatt. 300 Unteroffiziere wurden 
zu Offizieren befördert, jene des 6. Bataillons, welches 
in Akarnanſen den Aufſtand begann, lehnten die Be⸗ 
ſörde ung ab. Ein Nationalanlehen von 6 Millionen 
Drachmen wurde ausgeſchrieben. Die Ausfuhrſteuer 
wurde mit wenigen Ausnahmen aufgehoben. Admiral 
Konaris iſt ſchwer erkrankt. Der Miniſter des Aeußern 
Diamantopolus gab ſeine Entlaſſung. In Syra fan⸗ 
den neue Demonſtrationen für den Prinzen Alfred ſtatt. 


9] Die Conſtantinopler Griechen haben der Regierung ein 


Anleben von 2½ Milllonen Drachmen angeboten. Auch 
ein franzöſiſcher Spezial⸗Geſandter wird erwartet. 

Conſtantinopel, 13. Dezember. Die Anleihe 
iſt noch nicht definitiv abgeſchloſſen. In Smyrna, Rho⸗ 
dus und Uskup ſollen Handelsgerichte errichtet werden. 
4 Bataillone wurden nach Candia geſchickt, um die 
dortige griechiſche Regierung zu beſchwichtigen. Namik 
Paſcha wurde als Gencral⸗Gouverneur von Bag dad 
abberufen. Haſiz Paſcha wurde zum Gouverneur von 
Medina ernannt. 


mn] 
Verantwortlicher Nevacteur: Dr. A. Boczer 


ſchuiß der Angefommenen und Abgereiffen 
Bereich vom 10. December. ; K 
Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Lukas Dobrzan⸗ 
Joſeph Wybranowski, Constantin Rajskt aus Polen. Sta⸗ 
nislaus Stojowsli, Kaſimir Graf Starzenski, Eugenius Sto⸗ 
jows li, Bronielaus Czarnowski, Theophil Szymanski und Atal 
ripborowefi aus Galizien. Celeſtin Rottermund aus Belgien. 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Ladislaus Skrzybski, 
Euſtachius und Roman Reklewski nach Galizien. 


ski, 


ſelben zwei Termine auf den 8. Jänner und 10. 
Februar 1863 um 10 Uhr Vormittags mit dem an⸗ 
geordnet wurden, daß dieſe Realität bei den gedachten 
Schätzungswerthe nicht ver⸗ 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 18. December. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Amtsblatt. 7 
— Liszki, dnia 11 grudnia 1862. 


i D zas i ponizéj cen szacunkowych sprze- 


N. 2575. Lizitations⸗Ankündigung. (4399. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Liszki wird 
bekannt gemacht, daß über Requifition, des Krakauer k. 
k. Landesgerichtes vom 24. November 1862 3. 21328 
zur Befriedigung der vom Pinkus Blitz erſiegten Wech⸗ 
ſelſumme pr. 4500 fl. öſt. W. ſ. N. G. die executive 
öffentliche Feilbietung der gepfändeten und auf den Be⸗ 
trag pr. 3961 fl. öſt. W. geſchätzten der Frau Antonine 
Gräfin Kuczkowska gehörigen in Wola justowska 
befindlichen Fahrniſſe als Mebeln meiſt von Mahagoni⸗ 
holz, Gobelinen, Bildhauerarbeit, Spiegel, Vaſen, Uhren 
und ſonſtigen Einrichtungsſtücke im Palaſte der Frau 
Henriette Gräfin Kuczkowska zu Wola justowska 
bei Krakau am 7. Jänner 1863 dann am 21. Jän⸗ 
ner 1863 und an den nach jeden dieſer Termine fol⸗ 
genden Tagen, jedesmal um 10 Uhr Vormittags ange⸗ 
fangen, abgehalten werden wird, und daß dieſe Fahrniſſe 
am erſten Termine nur über den Schätzungspreis, am 
zweiten Termine aber auch unter dem Schätzungspreiſe 
feilgeboten werden. 


Liszki, am 11. December 1862. 


1852 Nr. 251 D. p. P. jest ogloszony. 
Wzywa sig wezystkich wierzycieli tegoz dluz- 
nika, azeby sie 2 wierzytelnosciami i nalezyto- 
sciami swemi na jakiem badz prawie opartemi, 
az do ostatniego dnia lutego 1863 W e. k. 
Sadzie krajowym. w Krakowie zglosili, w prze- 
ciwnym bowiem razie, nietylko od istniejacego 
teraz, ale nawet od przyszlego: majgtku p. Jözefa 
Hawliezka, o ile takowy przez zglaszajacych sie 
w terminie wierzycieli wyczerpnigtym bedzie, bez 
wzgledu na prawo wiasnosci do rzeczy w masie 
znajdujgcych sig, bez wzgledu na prawo zastawu 
lub potracenia Wzajemnéj nalezytosei, jakaby im 
przysluzala, wylaczonymi i nawet do zaplacenia 
tego, co sig od nich nalezy znaglonymi beda. 

Zastepeg oraz tymczasowym administratorem 
masy mianowanym zostaje adwokat p. Dr Blitz- 
feld 2 podstawieniem adwokata p Dra Witskiego 
w Krakowie zamieszkali. 

Koncem wyboru ostatecznego administratora 
masy i wydzialu wierzycieli naznaoza sig termin 
na dzien 4 marea 1863 o godzinie 106j zrana 
w Sadie tutejezym, na ktören wezyscy wierzy- 
eiele wezwani zostaja. , 

Krakow, dnia 2 grudnia 1862, 


3. 4900.jud. Ediet. (4299. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird 
zur allgemeinen Kenntniß hiemit gebracht, daß zur Her⸗ 
einbringung der Forderung des Hrn. Eduard Müller aus 
Biala pr. 560 fl. öſt. W. ſ. N. G. die executive Feil⸗ 
bietung der sub Nr. 264 in Biala gelegenen dem Hrn. 
Karl Muller grundbücherlich gehörigen den Betrag von 
1254 fl. 80%, kr. öſterr. W. geſchätzten Haus⸗Realltät 
ſammt Gartengründen bewilligt, und zur Vornahme der⸗ 


Detcorelogiſche. Beobachtungen, 


Dalsze warunki licytacyjne, akt oszacowania 
i wyciag tabularny mona kazdego czasu w tu- 
tejszo-sgdowej registraturze przejrzec. 

Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnéw, duia 5 listopada 1862. 

3 —ðᷓü——ĩ„%é ——— 6 
(Eingeſendet.) 

Im Feuilleton des in Wien täglich erſcheinenden 
großen politiſchen Journals „der Botſchafter“ b. 
ginnt mit 1. Jänner der Roman: „Eine Theater⸗ 
prinzeſſin“ von Friedrich Uhl. Viele a. und 
ausländiſche Journale haben das Erſcheinen dieſes Ro⸗ 
mans aus der Feder des Dichters der Preisnevelle „Taub⸗ 
ſtumm“ begrüßt. In Wien iſt man allgemein geſpannt 
auf dieſes Werk. Der Zwiſchenact ſchreibt hierüber: 

„Ein Ereigniß der Woche war die Ankündigung eines 
neuen Romans aus der Feder eines unſerer geiſtreichſten 
Literaten des Redacteurs des Botſchafter“ Friedrich Uhl. 
„Die Theaterprinzeſſin“ flößte der Mehrzahl der 
Theaterprinzeſſinen einen paniſchen Schrecken ein. 
Der Titel iſt fo unbeſtimmt; fo manche Dame erforſchte 
— und viele zum erſten Male — ihr Gewiſſen, und 
fand in den Erinnerungen ihres Lebens Stoff genug zu 
einem bändereichen Roman, der «benfo compromittirend 
als pikant werden könnte. Und der Autor, deſſen Talent 
und Kenneniß der Perſonen und Verhältniſſe man mehr 
fürchtet als das taufendjährige Fegefeuer zur Abbüßung 
aller Sünden, wird ſeitdem mit zahlloſen Briefen von 
ſchönen und ſchönſten Frauenhänden überhäuft, in denen 
um Aufklärung gebeten, geſchmeichelt, gewarnt und ge⸗ 
droht wird.“ 

„Der Pränumerationspreis des „Botſchafter“ beträgt 
für die öſterr. Provinzen Vierteljährig 4 fl. 50 kr. — 
monatlich 1 fl. 50 kr. — Briefe franco zu adreſſiren 
an die Adminiſtration des „Botſchafter“ in 
Wien. (4394, 2-5) 


— um. 


L. 20501. 0 4403. 1-3) zwei Terminen unter dem 
8 4 E d * k de ei 0 jr N. 15720, Kundmachung. (4389. 2-3) äußert wird. — Das Vadium beträgt 130 fl. öſt. W. en, Wag e 

C. Sad krajowy zawiadamia nıniejszem edyk- Vom 2 — N R * 7 8 hi it 5 Die Feilbietungsbedingungen, der Grundbuchsertract und 12 Oeſt. W. zu 5 füt ene. 111 10 67.30 
tem nieobecnego i z miejsca pobytu niewiadomego Sarnower' BE, Krelsgerichte wird hen Ars der Schägungsact können in der hieſigen Regiſttatur ein⸗ us dem Rational Anleben zu Ds für u 81 1 
Wilodzimi Kodrebski ze Oicieo jagen. Kwlian kannt gegeben, daß zur Hereinbringung det von den Er⸗ . E ee, Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für Fir N — — 

Vlodzimierza Kodrebskiego, ze oJciec jege Jaan 6 re. ; f f geſehen werden. — Kaufluftiae werden hiermit vorgeladen. Metalliques zu 5% für 109 3 3370 7380 
Kodrebski w dniu 12 wrzesnia 1862 zmarly, po- en des Gabriel Grzebski erfiegten Forderung 750 fl. Biat 20. October 1862 e u. erh 
” nen 5 A 3 CM. ſam t 5% vom 7. N ber 1844 berechnete iala, am . October 1862. . A % fut 1 „555 75 64 — 
zostawil ostatniéj woli rozporzadzenie dnia 19go Zinf 8 Gerichts 45 . 5 gtoſten die öff 5 wie zo. 3% Ser lg nie 2 mit Berlofung v. 3. 1839 für he 43. — 4350 
lutego 1862 W ktördm mianujge cörke Olimpie] S nle, daun = und Executionskoſten ent⸗ N. 16414. \ N 4406. 1-4 5b für ih 42. — 85 
2 Kodrebskich Dobrzynska N lie 2 0 liche Veräußerung der in Tarnow, Vorſtabt Zawale E dy k t. ee Como⸗denbenſ 1 800 für za. 82 65 89 89 
bierozynig syna swego Wlodzimierza Kodrebskie- NC. 126 gelegenen den fachfälligen Eheleuten Vincenz. C. k. Sad obwodowy Tarnowski oznajınia ni-Ceme-Nen eine 8 42 L. austr.. . - - - 8 — 183 
o, jako nieobeenego i z micjsca pobytu niewia- und Karoline Szulislawskie gehörigen Realität, im drit⸗ niejszem, iz celem zaspokojenia wyrokami röwno- 3 Dot alone 
omego pominal, pozostawinjge jedynie wnukom, ten am 26. Februar 1863 beſtimmten Termine be⸗ brzmigcemi o. k. sadu obwodowego z dnia 11g0|yon Niede. Oſterr. zu 5% für En; 8 e 
a dzieciom maloletnim tego Wlodzimierza Ko- bewilliget, welche unter nachſtehenden Bedingung abge-| wrzesnia 1860 1. 12833 i c. k. Sadu krajowego von Mähren zu 5% für 10% 4. 87.75 88.— 
drebskiego t. j. Zygmuntowi, Joannie i Julii za- halten werden wird: wyäszego 2 dnia 24 grudnia 1860 1. 149 73 na von 8 u 5% 10 ** E 87 — 87 60 
pis w ilosei 5000 zir. w. obligacyach indemniza- 1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich ermittelte przeciwko Stefanowi Luch, Franciszkowi Appelt von . Aa 100 22 . — ru 
cyjnych, 2 ktöregoto powodu e. k. Sad krajowy Schätzungswerth pr. 188 1 fl. 30 kr. ö. W. ange⸗ i Ambrozemu Schöller przez Dra Gustawa Pio- von Kärnt,, Krain u. Küfl. zu 8% füt 100 .. 8 87.— 
ustanowil dla tegoä nieobeenego Wlodzimierza nommen, jedoch ſollte Niemand über oder um den trowskiego jako prawonabywey Eufemii Wislockiéj] von Ungarn zu 5% für 100 fl... 425 74.75 
Kodrebskiego kuratora w osobie p. adwokata Dra Schätzungswerth den Anbot ſtellen, alsdann würde wywalczonej sumy 7000 zir. mk. ezyli 7350 zla.] don Tae Banat 5% für 100 fl. . 2.73 72.— 
Szlachtowskiego 2 zastepca w osobid p. adwokata dieſe Realität auch unter dem Schätzungspreiſe ver-| z 5% od dnia 24 grudnia 1855 kosztami agdo- | von Ballen“ 6 ar — 1. 4 2 25 1155 
Die Samalsona, kauft werden. 8 wemi 67 zlr. 35 kr. tudziez kosztami egzekucyj- |von Siebes. u. Bulewüng au 8% für ih 5. 71.75 72.50 

C. k. Sad krajowy wzywa zatem Wlodzimie- 2. Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der Lieitations⸗ nemi w kwotach 9 zlr. 23 kr., 20 zir. 18 kr., 146 Actie u (pr. St.) 
rza Kodrebskiego, aby jeseli jakie prawo do Commiſſion an Vadium 109% des Schägungswer- |zIr. 44 kr. jus przyznanemi, jakotez kosztami te- Mir N s 807. 800. 
spadku ojeowskiego miete mniema, z takowem thes, nämlich den Betrag 189 fl. ö. W. entweder razniejszemi 43 zir. 35 kr. W. a. odbedzie sie licy- ee — 1 und Gewerbe zr ae 
w dniach 90 sie zglosil; gdyz pözhiejsze zglosze- im Baren oder in öffentlichen auf den Weberbringer | tncya przymusowa polowy döbr Wompierzöw „Pre-| Alder. öfter. Gstompte-Beſcüſch. in 500 b. 8. W. 654 36. 
nie sig uwzgli dnionem. niebedzie, lautenden Staatsſchuldverſchreibungen oder in Pfand⸗ bendowem“ zwany, oraz folwarku Prebendowa] der Nalſ.-Fer.⸗Nordb. zu 1 . .. 1866 1868 

Krakow dia 1 grudnia 1862. briefen der galiz. ſtänd. Creditsanſtalt ſammt Cou-|egzekutöw i Jözefa Predygiera wlasnych w Tar- der Staag-Gtſenbabn-Geſeülſch zu 300 6. EM. 

5 pons, welche nach dem letzten aus der „Krakauer nowskim obwodzie polozonych dom. 339 p. 65 n. „. e 8 1225 er 

== Zeitung“ entnommenen Cutſe jedoch nicht über den 11 bar. — pag. 72 u. 21 här w jednym terminie |yer Güd-norkd. Bere g. u 500 f. GB... 12738 127 5 

N. 236 ! (4400. 1-3) Nennwerth angenommen werden, zu erlegen, dag t. J. na dniu 13 lutego 1863 0 godzinie 10 tej] der Tbeteb. zu 200 fl. C M. mit 140 fl. nf. 117 — . 
tt Ogloszenie 3 Vadium des Meiftbieters wird zurückbehalten, den | przedpoluduiem pod nastepujgeemi ulatwiajgcemi | der fübl. Staates. 1b mb. ven, and Centr. tial. Si- 

C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Rozwa- übrigen Licitanten dagegen nach beendigter Liettation warunkami: en, At e em 200 Pe 224 60 — 
bee 8 eee ee en e, 1 1. Za cene wywolania atano wi ‚Big wartos6 rn der öfter. Donaudampfſchiffabrie- Geſenſchaft u 7 
pazdziernika 1859 zmarla w miasteczku Rado- Der eee und der Schätzungsact der ene ‚gebe “0 0 00 ja rom. r 16 — 418.— 
myslu Weronika Dybus bez pozostawienia ostat- feilzubietenden Realität können in der hiergerichtlichen zlr. 8 ½ kr. w. a, gdyby zas te) ceny nikt bet erk, tend ID tie zu 500 fl. CM. . . 235.— 237.— 
nie woli — u Regiſtratur eingeſehen werden. nie ofiarowal, to owe dobra na tym terminie 5 Saane e „ Me 412 — 

Sad nieznajge miejsea pobytu spadkobierey| Von dieſer Lieitationsausſchreibung werden alle Hp: za taka ceng tylko sprzedane by& moge, Ktö-| 000 fl. ger Währ. . . „ „ »390.— 303.— 
Franciszka Dybus, wzywa go niniejszém, by w Hatt arg e 1 7 beide Theile were 755 na ee ee e ge ee ö 

tzeciagu roku jednego do objecia tego spadku us dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. owarzystwa kredytowego galicyjskiego dom. der g au ür 14 104.5 
m — RESET ile ze De a a Tarnöw, am 19. November 1862. 334 p. 79 n. 40 on. w sumie 10500 zir. mk. er Ane * — 9 E. 2 r 
uplywie tego terminu spadek tylko ze sglausajg-| — ....... „. may si 2 wszelkiemi przynalezytosciami wystarczala. ber Nattonalbank Ia monullich iu 5 für 100 fl. TI re 
cemi sig do tego% spadkobiercami i kuratorem dla N. 1492. Kundmachung (4396. 2-3)] 2. Dobra te sprzedaja sie ryczaltem 2 wylacze- auf öſtetr. Währ. | verlosbar iu 5, für 100 f. 85.70 85.90 
niego ustanowionym Augustynem Rycerzem prze- * niem prawa do wynagrodzenia za zniesione | Galt. Kredit⸗Anſlalt öſt. W. zu 4 für 100 . — — 8050 
prowadzony bedzie. Den 3. December 1862 wurde am linken Dunajec- powinnosei urbaryalne. ren 2 * 1e 

C. k. Urzgd powiatowy jako Sad. Ufer in Charzowice, Wojniczer Bezirks im Weiden⸗ 3. Kazdy chee kupienia majgcy obowigzanym 100 L e 1170 111 80 
Rozwadöw, dnia 10 grudnia 1862. ee e enen jest przed rozpoezeciem licytacyi 20t3 caese] Oenau- Dampfi.«Sefelid. zu 100 f. EM.... 9450 65.— 
Das Kind war „ungefähr 1¾ Jahr alt, weiblichen wartosci szacunkowéj w okragl&j ilosci 2100 Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C., .. . 118 — 116.— 

77 Geſchlechtes, wohlgenährt, 30 Zoll Wienermaß lang, hatte z la. jako zaklad, albo w gotöwce, albo we. * ind 1 2 12 „ 52.50 53.— 

7 blondes dichtes und kurzes Haar und blaue Augen. k. austr. rzad. albo w indemnizacyjnych obli- N e NER u * öſt. W.. er 

Nathan Dorf w Tarnowie. Es war in ein weißes mit roſenrothen Blümchen ge: gacyach, albo nareszcie w listach zastawnych | Salm > 5 ee N er gr 

L. 18733. (4390. 1-3) [zeichnetes Hemd und in zwei andere Kinderhemden aus galicyjskich stanowego kredytowego Towa- Palffy zu 40 „ Dr ET „ 87 — 7 

PP. wierzycieli firmy „Nathan Dorf“ wzywam, ungebleichter Leinwand gekleidet. 2 rzystwa z niezapadlemi kuponami i talonem, Fr au 2 n . u 775 
aby w postepowaniu ugodnem uchwalg o. k. Sadu Laut gerichts ärztlichen Gutachten ſtarb das Kind eines jednakowoz podiug ostatniego w gazecie Kra-] Windiſchgrätz 4 . Den u” 47 
obwodowego 2 dnia 26 listopada 1862 J. 18733 gewaltſamen Todes in Folge eines Schlages über den kowskiéj niem, (Krakauer Zig.) umieszezonego | Waldſtein iu 20 5 N e 
wprowadzonem, pretensye swe 2 byle jakiego ty- Kopf, der deſſen Schödelknochen verletzte. kursu nieprzewyäszajacego tyche wartosci | Reglevid au 10 „ „ ET — 
tulu pochodzace, najdaféj do dnia 11 (jedena Jedermann dem irgend Etwas von der Herkunft die⸗ nominalnéj do rak komisyi licytacyjnéj zlo- 3 Wionate. k 
tego) st eznia 1863, przedkladajae dotyezgce ſes Kindes oder von dem an dieſem verübten Verbrechen zyé, ktöry zaklad kupiciela do depozytu zlo- Bun ee . 
stego) 85 1 ˙ A ˙ w f late Un: ; Fe Augsburg, für 100 fl. fäddentſcher Bähr. 3½ é 99 50 9 60 
dowody u podpisanego pisemnie zglosili, gdyz ekannt iſt, wird aufgefordert hievon das gefertigte Un⸗ zonym, Innym zas licytujacymf zaraz po ukon- Franff. a. M., für 100 fl. füdd. Währ. 33. 99.00 99.76 
w przeciwnym razie, gdyby ugoda do skutku przy- terſuchungsgericht in Kenntniß zu ſetzen. czonéj lieytacyi zwröconym zostanie. Hamburg, für 100 M. B. 33. 8840 8850 
szla, od zaspokojenia 2 wszystkiego postgpowaniu a K. k. Unterſuchungsgericht. 4. Najwiece) ofiarujaey obowigzany jest W prze- an DE ar. en M. + 11750 11760 
ugodnemu podlegajgcego majatku, o ile ich pre- Wojniez, am 12. December 1862. ciagu dni 30 po dorgezeniu uchwaly, moca ara ie S 40 50 40 60 
tensye prawem fantu pokryte nie sa, wyklucze- ktörej akt licytacyjny do sadu przyjetym 20. Durchſchnitts⸗Goure“ ergler Goure 
niby byli i diuznik od wszelkiéj dalszéj odpowie- N. 21641. Kdykt. (4879 2-3) 295 en ezest a kupna 2 . at + 3 

1 i 1 t — kx r. Ber - 1 
dzialnosci wolnymby byl $$. 17 27 R. M. 2 dnia C. k. Sad krajowy otwiera konkurs na wszelki sgdowego depozytu zloäye, w ktors W t Kaiſerlich MünpDutaten. BO 5637 BE 864 
18 1859 töwce zlozony zaklad wliczonym, zas w efek- 

3 ni dziekolwiek znajdujacy sie majgtek ruchom REEL 5 101 „ vollw. Dukaten. 5 61 5 8 56 564 

Tarnéw, dnia 12 grudnia 1862. 5 Gela Hawli K3 r e e tach obligacyjnych zlozony zaklad kupicie-] grenzt.. . 85 

Bronistaw Ramult, * a jakiby sie Fa 2 Band 2 lowi po zlozeniu w gotöwce trzeciéj czesci ig . 9 34 9 40 Er. — 
1 . ’ . ı * bedzie. uſſiſche Imperiale —— — 
c. k. Notaryusz jako Komisarz sgdowy. nych, dla ktörych ces, patent 2 dnia 20 listopada cp ee, eee Silder . - — — 116 660 17 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 
— ä ——-„— 

d Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früb, 3 30 Min. Nachm 
— nach Breslau, nach Warſchau, a On rau und 
über Oderberg nach Preußen 8 un Vormittags: — 
nach und bis Sezafowa 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Przemysl g uhr 15 Mig. stün; — nach Lem“ 
berg 8 Uhr 30 min, Abende, 10 bor , Min. Vorm. 
— nach Wieliezka 11 uhr Vormitta s. 

von Wien nach Krafau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 
Minuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica nach Szezalowa 5 uhr 30 M. Früh, Ino 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 

von Szezakowa nach ®ranica 11 Uhr 16 Min. wocmil'‘, 
2 Ubr 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 

von Przemyül nach Krakau gh Uhr Morgens. 

von Lemberg nach Krakau 5 uhr 2) 9 nuten Abende und 
5 Uhr 10 Min. Morgens. 

Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 4% 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſcha“ 
9 Uhr 4 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; / 
von Dfitau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mun 
Adends; — von Przemys 723 Min. Adends; 
von Lemberg 6 Uhr 13, Van. Früy, 2 Ubr 54 Min 

achmitt. — vor Warlftifa 6 ubr 20 Min. Abende. 

in Przemysl von Kragen 4 Ubr 43 Wan. Machmitt. 

in Lemberg von Kren s Uhr 32 Minuten Früh, 8 uhr 
40 Minuten Abende. j 


— ̃— —%¼⁊ͤ1 2 innen.) 

Polniſches Theater in Krakau 

unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Samſtag, am 20. December 1862. 


Vie romantiſche alte Jungfer. 


Luſtſpieldichtung in 2 Acten von Stan. Boguslawski. 
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justowskiéj przy Krakowie w terminach dnia 7 Barom.⸗Höhe Temperatur Speeiſiſche . | Aenderung der 
1774 1863 i 21 styeznia 1863 i w dniach an au F 28 Feuchtigkeit Richtung u; Stärke Zuſland Krichmeen Wärme um a Darauf zum erſten Mal: . 
po kazdym z tych terminow nastgpujgeych, kazdg A 5 05 a banane der bunt des Windes der Atmosphäre in der Luft doc > ne Die Hochzeit bei Saternenfchein, 
raza poczawszy od godziny 10t6) zrana odbywac 2 75 ve UN en eee Komiſche Operette aus dem Franz. v. J. N. Nowakowski 
sie bedzie i te ruchomosci rzeczone na pier wszy m | 4 | 10 Schnee 5 “| +1%1 Mufit von Offenbach. 
terminie tylko po cenach nadszacunkowych na P- 201 6| 20 28 | + 0% ET ja | Anfang um halb 7 Uhr. 
f 


